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Sparmassnahmen des Kantons: Erste Erkenntnisse

Eine erste provisorische

Auswertung der Daten

zeigt, dass der pauschale

Beitrag des Kantons nur

für rund 40% der Organisationen

ausreichend ist,

respektive wie bis anhin das

Defizit zur Hälfte deckt.

(Mo) Mit Spannung wurde der
Abschluss der Betriebsrechnungen

für das Jahr 2003 erwartet.
Dies deshalb, weil die Sparvorgaben

des Grossen Rates und die
damit verbundene Begrenzung
des Kantonsbeitrages grosse
Unsicherheiten verursachten. Der
Grosse Rat hatte im Zug der

Sparmassnahmen beschlossen,
dass auch die Beitragssätze des

Kantons an die Spitex einer linearen

zehnprozentigen Kürzung zu
unterstellen sind. Die Regierung
begrenzte in der Folge den Beitrag

pro 2003 auf maximal Fr. 13-
pro verrechnete Stunde.

Ein abschliessendes Urteil über
die Konsequenzen dieser
Beschlüsse lässt sich zum Zeitpunkt
des Redaktionsschlusses dieser

Ausgabe nicht bilden. Die Erfassung

der eingegangenen
Rohdaten lässt aber interessante erste

Folgerungen zu. Es scheint, dass

mit der (unsicheren) betragsmäs-
sigen Vorgabe das Einsparungsziel

des Kantons von 10% in etwa
erreicht wird und er für das Jahr
2003 Einspaningen in der Grös-

senordnung von 400'000 Franken
erzielt. Diese Berechnungen sind

allerdings provisorisch und können

noch Änderungen erfahren.

Von grösserem Interesse für die

Basisorganisationen war die Frage,

ob mit dem vorgesehenen
Beitrag von Fr. 13 - und den von
den Organisationen eingeleiteten
Sparmassnahmen das Defizit -
wie bisher üblich und gesetzlich
vorgesehen - zu 50% gedeckt
werden kann oder ob die
Trägerschaften, die Gemeinden, stärker

zur Kasse gebeten werden. Hier
zeigt die provisorische Auswertung,

dass der pauschale Beitrag
nur für rund 40% der Organisationen

ausreichend ist respektive
wie bis anhin das Defizit zur Hälfte

deckt. Die restlichen 60% müs¬

sen die fehlenden Mittel auf
anderen Wegen einbringen oder in
Zukunft allenfalls den Aufwand
reduzieren.

Immerhin dürfte der gesamte
Fehlbetrag über alle Organisationen

gerechnet um 10 bis 15%

geringer ausfallen als im Vorjahr.
Inwiefern dies auf höhere Tarife
und inwiefern auf getroffene
Sparmassnahmen in den
Basisorganisationen zurückzuführen
ist, lässt sich zurzeit noch nicht

sagen. Wie gesagt - für eine
abschliessende Beurteilung der

Konsequenzen ist es noch zu
früh, aber die vorläufigen Ergebnisse

sind allemal bemerkenswert.

Die Analyse der definitiven
Zahlen könnte spannend werden.

Delegiertenversammlung: Finanzen und Wahlen

(Mo) Die Delegiertenversammlung
2004 stand im Zeichen der

Finanzen und einer Nachfolge-
Wahl in den Vorstand des Spitex
Verbandes. Ein Verlust in der
Jahresrechnung 2003 von rund
27'000 Franken und das
ungebremste Aufgabenwachstum waren

Anlass dafür, den Aufwand
der Geschäftsstelle (Honorar,
Miete, Infrastruktur etc.) mit
einem Kostendach zu begrenzen.
Für die Jahre 2004 und 2005 wur¬

de nach längeren Diskussionen
ein Kostendach von je 120'000
Franken genehmigt. Ist abzusehen,

dass das Kostendach erreicht
wird, sind weniger wichtige
Aufgaben zurückzustellen oder es ist

gänzlich auf deren Erledigung zu
verzichten. Trotz dieser Plafo-

niening der Ausgaben mussten
die Mitgliederbeiträge wiederum
etwas angehoben werden, um
in Zukunft eine ausgeglichene
Rechnung zu erreichen. Eine

bittere Pille, die jedoch im Sinn
einer Investition in die Zukunft
akzeptiert wurde. Die Nachträge
zum Voranschlag 2004 und der
Voranschlag 2005 wurden genehmigt.

Marianne Plattner, langjähriges
Vorstandsmitglied des Spitex
Verbandes, hatte auf die DV ihren
Rücktritt eingereicht. Als Nachfolger

wählte die DV Damian Toma-
schett aus Rueun. Damian Toma-

schett bringt eine breite Ausbildung

und Erfahrung mit, unter
anderem auch im Gesundheitswesen.

Er ist heute als

Seniorpartner in einer Beratungsfirma
tätig und vertritt den Kreis Ruis im
Grossen Rat des Kantons
Graubünden. Das Wunschziel des
«alten» Vorstandes, eine Vertreterin
oder einen Vertreter des kantonalen

Parlamentes für den Vorstand
zu gewinnen, wird mit dieser
Wahl bestens erfüllt.
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